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Sind Sie im Web aktiv? Es wäre schade, wenn Sie auf das Nutzen eines Social-
Media-Auftritts verzichteten. Entscheidend ist, dass Sie das Thema professionell 
angehen und zwar auf den Kanälen, die für Ihre individuellen Ziele Sinn ergeben 
und Ihren Kommunikationsvorlieben entgegenkommen – ohne den Grundsatz zu 
verleugnen, dass der Köder dem Fisch schmecken muss, nicht dem Angler.

Selbst wenn Sie Social-Media-Aktivi-
täten bislang für Zeitverschwendung 

oder Unsinn hielten, rate ich: Betrach-
ten Sie sie als zusätzliche Option, Ihre 
Kompetenz zu präsentieren und neue 
Kreise zu erschließen. Dasselbe gilt, 
falls Sie dachten, Ihr Fachgebiet sei zu 
speziell, oder sich nicht zutrauten, span-
nende „Posts“ für ein überwiegend aus 
Laien bestehendes Publikum zu schrei-
ben. Das können Sie lernen.

Bühne schafft Bühne –  
analog und digital 

Bühne schafft Bühne – auch im Wissen-
schaftsbetrieb. Wer nicht auffällt, fällt 
weg! Für den Wissenschaftsbetrieb ist 
das Publizieren so wichtig wie das Amen 
in der Kirche, denn der Marktwert in 
der Wissenschaft bemisst sich auch an 
der Anzahl der Publikationen. Wichtig 
ist darüber hinaus, wie oft und vor al-
lem von wem man wo zitiert wird. Wer 
nicht genügend publiziert, erhält kaum 
einen Ruf an eine der renommiertesten 
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Universitäten, was wiederum für den 
Zugang zu Finanzmitteln für Projekte 
entscheidend sein kann.

Es geht wie überall um Bekannt-
heit und Reichweite als Experte oder 
Expertin. Beides ist bei der persönlichen 
Karriere ebenso hilfreich wie bei der Ak-
quise der fähigsten Mitarbeitenden, der 
talentiertesten Doktoranden, von Spon-
soren. Heutzutage recherchiert jeder je-
den. Das erhöht den Zwang, sich gut 
zu vermarkten. Das gilt auch für Stu-
dien. Professor Peter Gängler, ehemals 
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Entscheidend ist, dass Sie das Thema 
professionell angehen und zwar auf den 

Kanälen, die für Ihre individuellen Ziele Sinn 
ergeben und Ihren Kommunikationsvorlieben 

entgegenkommen – ohne den Grundsatz 
zu verleugnen, dass der Köder dem Fisch 

schmecken muss, nicht dem Angler.
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Dekan der privaten Universität Witten/
Herdecke und einer der renommiertes-
ten Zahnprophylaxe-Experten weltweit, 
betonte in einem Interview für mein 
neues Buch, dass die sogenannte wis-
senschaftliche Öffentlichkeitsarbeit ein 
besonderes Anliegen sei. Seit gut zehn 
Jahren müsse jede national und interna-
tional geförderte Studie Aussagen dazu 
treffen, wie sie mit der Veröffentlichung 
umgehen wird.

Warum Social Media?

Die Reichweite über die Social Media ist 
schier grenzenlos und zudem internati-
onal, was für den Wissenschaftsbetrieb 
besonders wichtig ist. Nie konnten wir 
mit einem Beitrag so viele Menschen 
ohne große Kosten und in Echtzeit 
rund um den Globus erreichen, uns mit 
ihnen austauschen. Das Beste ist: Sie 
erreichen Entscheider, an die Sie sonst 
nicht herankämen, ohne Umweg. Und 
ja, Sie werden experimentieren müssen 
und es wird nicht alles funktionieren. 
Oft werden Sie nicht wissen, warum ein 
Post oder Video so viel mehr Interesse 
erzeugt als viel „klügere“. Doch obwohl 
die Algorithmen wie Wundertüten wir-

ken, sind wir ihnen nicht ausgeliefert, 
wenn wir Social-Media-Kompetenz 
aufbauen. Der Haupttreiber für Erfolg 
ist die Interaktion. Ohne strategisches 
Networking passiert nichts.

Die Auswahl ist groß: YouTube, 
Twitter, LinkedIn, Facebook, Insta
gram, TikTok et cetera – welche Platt-
form ist die richtige? Juristen wie ich 
beantworten grundlegende Fragen ger-
ne mit „es kommt darauf an“ – genau 
gesagt darauf, was Sie erreichen wollen. 
Daraus leitet sich ab, wen Sie für die-
sen Zweck erreichen sollten und wo 
Ihre ureigene Zielgruppe unterwegs ist. 
Wo tummeln sich die Multiplikatoren, 
Investoren, Kooperationspartner und 
Sponsoren, die Vertreter der Medien – 
die der Fachpresse ebenso wie von Funk 
und Fernsehen?

Ein Lob auf Populärwissen-
schaftliches 

Es gibt mehr als die Fachwelt mit ihren 
vielen analogen und digitalen Netzwer-
ken, in denen Sie vertreten sein sollten. 
Bitte vergessen Sie niemals die interes-
sierten Laien und darüber hinaus die 
breite Öffentlichkeit, die informiert 
werden sollte über Trends, Optionen, 
Möglichkeiten von Vorsorge und Zu-
kunftsthemen. Sie sind meines Erach-
tens in der Pflicht, hierzu einen Betrag 
zu leisten. Volksbildung ist der falsche 
Begriff, eher qualifizierte Information, 
um Bewusstsein für Themen zu schaffen.

Unterschätzen Sie die Marktmacht 
dieser breiten Zielgruppe nicht und auch 
nicht deren Bedürfnisse. Natürlich ist 
die Ansprache eine andere als im reinen 
Kollegen- oder gar engen Expertenkreis. 

Ihre Inhalte müssen barrierefrei vermit-
telt werden – weniger Fachchinesisch, 
weniger Detailwissen und mehr roter 
Faden gewürzt mit einer Prise Humor 
und Storytelling. Trauen Sie sich, un-
gewöhnliche Wege zu beschreiten, und 
sei es eine Art von „Die Sendung mit 
der Maus“, die ich für überaus lehrreich 
halte, für Erwachsene, wenn Sie diesen 
Vergleich gestatten.

Best Practice-Beispiele –  
analog und digital via YouTube

Reine Fachpublikationen bleiben außen 
vor. Mir geht es um Chancen – populär
wissenschaftliche Beiträge, die kom-
plexe Inhalte verständlich und einem 
breiten Publikum zugänglich machen. 
Gerne zitiere ich nochmals Peter 
Gängler, bezogen auf eine Studie zu 
den DENTTABS-Zahnputztabletten: 
„Wir haben damit eine wissenschaftli-
che Bestätigung, doch die Wissenschaft 
hat daneben auch die Aufgabe, ihre Er-
kenntnisse auf populärwissenschaftliche 
Art und Weise unter die Menschheit 
zu bringen, der Bevölkerung zu sagen, 
schaut mal, hier arbeiten Menschen an 
einem Problem ,xy‘, das ist so und so 
gelöst, und dann gibt es eine tolle Firma 
in Berlin, die das produziert.“

	§ �Der Radiologe Professor Dietrich 
Grönemeyer hat schon 2005 Kin-
dern und Jugendlichen über die 
Kunstfigur des kleinen Medicus die 
Funktionsweisen des menschlichen 
Körpers erklärt. Er schuf ein neues 
Genre, eine Verbindung von medizi-
nischem Sachbuch mit Science-Fic-
tion- und Roman-Elementen, Illus-

Für den Wissenschaftsbetrieb ist das 
Publizieren so wichtig wie das Amen in 
der Kirche, denn der Marktwert in der 

Wissenschaft bemisst sich auch an der  
Anzahl der Publikationen. 

Nie konnten 
wir mit einem 
Beitrag so viele 
Menschen ohne 
große Kosten 
und in Echtzeit 
rund um den 
Globus erreichen, 
uns mit ihnen 
austauschen. 



3 � Wissenschaftsmanagement 2021
� Transfer und Peer Consulting

trationen und Fotos, sogenanntes 
Edutainment/Meditainment.

	§ �Furore machte die Ärztin Giulia 
Enders 2014 noch als Studentin mit 
ihrem Bestseller zu einem Tabuthe-
ma: „Darm mit Charme“. Das Buch-
angebot bekam sie, nachdem sie mit 
dem gleichlautenden Beitrag 2012 
den ersten Preis des Science Slam in 
Freiburg gewann, der zum YouTube-
Hit wurde.

	§ �Der absolute Star in Sachen wissen-
schaftliche Wissensvermittlung ist 
derzeit Mai Thi Nguyen-Kim. Sie ist 
Chemikerin, Wissenschaftsjourna-
listin, Moderatorin und Bestseller-
autorin. Auch bei ihr fing alles mit 
YouTube an. Sie hat 1,3 Millionen 
YouTube-Abonnenten und wurde 
mit dem Deutschen Fernsehpreis, 
dem Grimme Award und dem Bun-
desverdienstkreuz ausgezeichnet.

Sie müssen nicht genauso hoch hinaus. 
Doch es ist gut zu wissen, was möglich 
ist.

Twitter

Donald Trumps Twitterauftritt war in 
aller Munde. Er zeigte, welche Wirkung 
mit Twitter erzielt werden kann. Elon 
Musk hat seine PR-Abteilung aufgelöst 
und twittert persönlich, und auch deut-
sche Vorstände haben erkannt, dass sie 
die Social Media nicht alleine den Mar-
keting- und PR-Abteilungen überlassen 

können. Auf Twitter treffen Sie unzäh-
lige Medienvertreter, die Journalisten 
und Journalistinnen der renommierten 
Neuen Zürcher Zeitung ebenso wie die 
Chefredaktion der Bildzeitung. Ihre In-
dustrie ist vertreten, auch Fachverlage. 
Recherchieren Sie.

Instagram

Instagram lebt von schönen Fotos und 
Videos. Doch Sie treffen dort auch Wis-
senschaftler wie das Biontec-Gründer-
paar. Die bereits erwähnte Mai Thi hat 
411.000 Abonnenten. Die Ärzteschaft 
ist mit unterschiedlichster Zielrichtung 
unterwegs: Das Hautarzt-Start-up der-
manostic berät Patienten über eine App. 
Doc Felix vermarktet sich bei seinen 
194.000 Followerinnen und Followern 
als Arzt, Model, Influencer, er hat zu-
dem einen Podcast und sein erstes 
Buch. Der singende Chirurg doctor.
elvis.francois (284.000 Follower und 
Followerinnen) kam durch den Instag-
ram-Erfolg zur ersten Platte.

Meiner Einschätzung nach wird 
Instagram nicht die ideale Plattform 
sein, es sei denn, Sie lieben es, ein wenig 
Show zu machen.

Ausblick

Die meisten von Ihnen werden beim 
Business-Netzwerk LinkedIn am besten 
aufgehoben sein. Im nächsten Beitrag 
verrate ich Ihnen deshalb, wie Sie von 
LinkedIn profitieren. Lesen Sie wieder 
rein. 
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Ihre Inhalte müssen barrierefrei vermittelt werden – 
weniger Fachchinesisch, weniger Detailwissen und 
mehr roter Faden gewürzt mit einer Prise Humor 
und Storytelling. 


